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Kommunalwahl  
Niedersachsen 2021 
 
Zur Kommunalwahl 2021 fragen wir die 
Bürgermeister-Kandidat: innen 
 
Anworten von Simone Jaschke, Ostercappeln: 
 
1.) Inwieweit stimmen Sie der Forderung nach einer Gemeinwohl-Orientierung al-

ler wirtschaftlichen Aktivitäten zu? Ich stimme Ihnen eindeutig zu, dass der Fak-
tor des Gemeinwohls eine wesentlich größere Aufmerksamkeit verdient hat, 
als es im Moment der Fall ist. Allerdings wird die Gewinnorientierung immer 
ein ausschlaggebender Punkt für die Wirtschaftsbetriebe sein und bleiben, ge-
rade die Zeiten der Corona-Pandemie haben gezeigt, wie schnell es in der 
Wirtschaft auch ums „Überleben“ gehen kann und da muss ein Wirtschaftsbe-
trieb in aller Verantwortung für seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gerüstet 
sein. Dennoch dürfen wir sensibilisieren und diesen Prozess einleiten, sich 
auch um das Wohl der Umwelt und des Umfelds zu sorgen. 

 
2.) Inwieweit unterstützen Sie die Idee, in Ihrer Gemeinde eine zentrale Anlauf-

stelle für Gemeinwohlökonomie zu schaffen, damit die lokale Wirtschaft stärker 
dem Wohl aller Menschen dient? Diese soll Konzepte für Gemeinwohl und 
Kreislaufwirtschaft erarbeiten und diese gemeinsam mit privaten Unterneh-
men in der Breite umsetzen. Diese Idee finde ich hervorragend und würde ich 
vollumfänglich unterstützen.  

 
3.) Was halten Sie von der Idee, ein Förderprogramm mit dem Ziel aufzulegen, 

dass Unternehmen mit Sitz in Ihrer Gemeinde eine Gemeinwohlbilanz erstellen 
und dass perspektivisch auch kommunale Zuwendungen daran ausgerichtet 
werden, dass Unternehmen eine Gemeinwohl-Bilanz vorlegen? Inwieweit wür-
den Sie diese Idee unterstützen? Haben Sie konkrete Umsetzungsvorschläge? 
Diesen Punkt halte ich zumindest derzeit nicht für umsetzbar. Es braucht zu-
nächst ein Verbreiten der Gemeinwohlökonomie und ein Sensibilisieren wie 
unter Punkt 2 vorgetragen. Nach einer flächendeckenden Bekanntmachung 
der Konzepte wäre dieser Schritt dank denkbar.  

 
4.) Bitte positionieren Sie sich zu der Idee, dass Ihre Gemeinde selbst mit gutem 

Beispiel vorangeht und alle Unternehmen der Gemeinde (z. B. die Stadt- bzw. 
Wasserwerke) ab dem Geschäftsjahr 2023 eine Gemeinwohl-Bilanz durch ein 
unabhängiges Auditoring erstellen lassen. Kennen Sie kommunale Beispiele? 
Ich kenne keine kommunalen Beispiele und mir war das Konzept bis jetzt auch 
gänzlich unbekannt. Dennoch bin ich innovativ und interessiert und natürlich 
sollte eine Gemeindeverwaltung vorleben, was in den Wirtschaftsbetrieben 
vor Ort eingebunden werden soll.  

 
5.) Inwieweit unterstützen Sie die Forderung, dass eine Gemeinwohl-Bilanzierung 

Voraussetzung für die Ansiedlung neuer Unternehmen in Ihrer Gemeinde 
wird? Eine zwingende Vorgabe würde ich persönlich nicht für richtig halten, in 
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erster Linie geht es der Gemeinde um die Arbeitsplätze und damit verbunden 
natürlich auch um die Steuereinnahmen um die Pflichtaufgaben und freiwilli-
gen Aufgaben zu erfüllen, die dann ja wiederum letzten Endes zum Gemein-
wohl beitragen. Dennoch halte ich Anreize zu setzen für sehr pragmatisch, um 
die Entscheidung zu einer Gemeinwohl-Bilanzierung zu fördern.  

 
6.) Inwieweit unterstützen Sie die Idee, dass die Vergabe von Gewerbeimmobilien 

und -grundstücken sich zukünftig in steigendem Maße an Gemeinwohlkrite-
rien ausrichten soll? Das halte ich durchaus für denkbar und ich bin mir sicher, 
dass auch immer mehr Wirtschaftsbetriebe in Zeiten des Fachkräftemangels 
bereit sind, sich durch solche Bilanzierungen von anderen Unternehmen abzu-
heben und in den Fokus zu stellen. Wie bereits unter Punkt 5 beschrieben, 
würde ich allerdings auch hier auf Freiwilligkeit setzen.  

 
 
Antwort bitte an: 
GWÖ-Regionalgruppe Osnabrücker Land 

osnabrueckerland@ecogood.org 


